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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


„ Nr. 5 EEE 


(Nr. 3907.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Greiffenberger Kreiſes im Betrage von 66,300 Rthlrn. Vom 21. No⸗ 
vember 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. c. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden Greiffenberger Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 23. April 1852. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des Baues der 
Chauſſee von Treptow a. R. nach Neubruͤck in der Richtung auf Colberg 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der dazu bevollmaͤchtigten ſtaͤndiſchen Chauſſeebau-Kommiſſion: zu 
dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens 
der Gläubiger unkuͤndbare Kreis⸗Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 66,300 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe 
der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤß⸗ 
heit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obliga⸗ 
tionen des Greiffenberger Kreiſes zum Betrage von ſechs und ſechszig tauſend 
und dreihundert Thalern, welche in folgenden Apoints: 


30,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
29,000 Rthlr. a 100 Rthlr., 

7,300 Rthlr. à 50 Rthlr., 8 
66,300 Rthlr., 5 \ 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung vom 1. Januar 1854. ab mit jaͤhrlich mindeſtens Ein 
und einem halben Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges 


Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 


ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 5 f 

Jahrgang 1854. (Nr. 3907.) 1 Das 


Ausgegeben zu Berlin den 16. Januar 1854. 


RD RR 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 

Dritter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 

tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. - 
Gegeben Charlottenburg, den 21. November 1853. 


(1; S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Schema. 9 


Obligation 
des Greiffenberger Kreiſes 
itt ß Ns. 5 
ORT EN Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Greiffenberger Kreiſes 
bekennt auf Grund des von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige unterm 26. Maͤrz 1847. 
beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 20. November 1846. ſich Namens des 
Kreiſes durch dieſe für jeden Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unkuͤnd— 
bare Verſchreibung zu einer Schuld von 


. Thaler Preußiſch Kurant 


nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Greiffenberger Kreis kontra— 
hirt worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung geſchieht vom Jahre 1854. ab allmaͤlig aus einem zu 
dieſem Behuf gebildeten Tilgungsfonds von jährlich mindeſtens 14 Prozent des 
Kapitals. Die Folgeordnung der Schuldverſchreibungen wird durch das Loos 
beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im Amts- 
blatte der Koͤniglichen Regierung zu Stettin deshalb ergehenden oͤffentlichen 
Bekanntmachung zuruͤckzuzahlen iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, von 
heute ab gerechnet, mit vier Prozent verzinſt. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. 


2 


Zur 


3 
Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 
; Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Greiffenberg, den en 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion I den Chauſſeebau im Greiffenberger 
reiſe. 


Mit dieſer Obligation ſind zehn Kupons 
von Nr. 1. bis 10. mit gleicher Unterſchrift 
ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Ein- 
holung des Kapitals mit der Echuldverfchreis 
bung erfolgt. 


Zins-Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Greiffenberger Kreiſes 
Ii Aber Thaler Kurant. 


5 Inhaber dieſes empfaͤngt vom 26. Juni bis 2. Juli und 28. Dezember 
bis 3. Januar jedes Jahres gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhrlichen 
Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt 

. Thaler :.... Silbergroſchen Preuß. Kurant. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Faͤlligkeit, vom Schluß des betref— 
fenden Halbjahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauffee- 
bau⸗Kaſſe. Geſetz vom 31. März 1838. H. 2. Nr. 5. (Geſetz- Sammlung 
Seite 249.). 


Greiffenberg, den nn . 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 5 rel Chauſſeebau im Greiffenberger 
reiſe. 


(Nr. 39078908.) 1 (Nr. 3908.) 


5 


(Nr. 3908.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Dezember 1853., betreffend die Bewilligung der fis— 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
der Berlin-Magdeburger Staats-Chauſſee bei der Hebeſtelle Biederitz an 
der Friedrich-Wilhelmsbruͤcke uͤber Koͤnigsborn und Nedlitz nach Moͤckern. 


N em Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem erften 
Jerichowſchen Kreiſe, des Regierungsbezirks Magdeburg, beſchloſſenen Bau 
einer Chauſſee von der Berlin⸗Magdeburger Staats⸗Chauſſee bei der Hebeftelle 
Biederitz an der Friedrich⸗Wilhelmsbruͤcke über Koͤnigsborn und Nedlitz nach 
Moͤckern genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem erſten Jerichowſchen Kreiſe, 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße, 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauffeepolizei - Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. | 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 0 


Potsdam, den 5. Dezember 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3909.) 


(Nr. 3909.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen „Luͤdenſcheider Baugeſellſchaft.“ Vom 12. Dezember 1853. 


Das Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen „Luͤdenſcheider Baugeſellſchaft“ mit dem Domizil zu Luͤdenſcheid, Re⸗ 
gierungsbezirks Arnsberg, mittelft Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 21. November d. J. 
zu genehmigen und die Geſellſchaftsſtatuten unter mehrfachen Maaßgaben zu 
beftätigen geruhet. 

Solches wird in Gemaͤßheit der Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber 
die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken hiedurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der erwaͤhnte Allerhoͤchſte Erlaß mit 
den Statuten durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Arnsberg 
wird bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 12. Dezember 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3910.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der revidirten Statuten 
der unter der Firma: „Kaltwaſſer-Heil-Anſtalt im Laubachsthale bei 
Coblenz“ beſtehenden Aktiengeſellſchaft. Vom 14. Dezember 1853, 


Da Königs Majeſtaͤt haben die revidirten Statuten der unter der Firma: 
„Kaltwaſſer-Heil-Anſtalt im Laubachsthale bei Coblenz“ beſtehenden Aktien⸗ 
geſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 21. November d. J. unter meh⸗ 
reren Maaßgaben zu beſtaͤtigen geruht, welche aus dem nebſt den Statuten durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Coblenz zu veroͤffentlichenden Allerhoͤchſten 
Erlaſſe zu erſehen ſind. 

Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 14. Dezember 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 39093911.) 5 (Nr. 3911.) 


Umfan 
und Zweck de 
Deichberban⸗ 
des. 


— 6 a 
(Ir. 3911.) Statut des Kaltenborn-Groß⸗Breeſener Deichverbandes. Vom 19. Dezember 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie⸗ 
derung von Kaltenborn bis Groß-Breeſen Behufs der gemeinſamen Anlegung 
und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Neiße zu einem 
Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤ— 
rung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des 
Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes 
unter der Benennung 


„Kaltenborn-Groß-Breeſener Deich verband“ 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Nele 


9 In der am linken Neiße⸗Ufer von der waſſerfreien Höhe unterhalb Schlags— 

dorf bis zum Breſinchener Muͤhlenfließ und deſſen Muͤndung in die Neiße ſich 
erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch 
einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande 
von der im Jahre 1804. erreichten Hoͤhe der Ueberſchwemmung unterliegen 
wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Guben. 


H. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob — ſoweit das noch nicht Seitens der 
Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn geſchehen iſt — waſſer⸗ 
freie tuͤchtige Deiche von der Hoͤhe bei Schlagsdorf ab in denjenigen durch die 
Staatsverwaltungs-Behoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen 
Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand zu ſichern. Dabei dient der 
Plan vom März 1852, mit der am 1. Dezember 1852. beſtimmten Abaͤn⸗ 
derung fuͤr die Deichrichtung oberhalb der Gubener inneren Kloſtervorſtadt zur 
Grundlage. Indeß kann die Regulirung des Breſinchener Muͤhlenfließes und 
die Anlegung eines Ruͤckſtaudeiches an demſelben unterbleiben, bis das Deich- 
amt dieſe Anlage beſchließen wird. 


Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 

N 


2 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt⸗ 
graben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Pri- 
vatperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die 0 zu verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die erforderlichen Auslaßſchleuſen 
(Deichſiele) fuͤr die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. | 


$.5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung der Verpflichtun⸗ 
Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe gen 1 
ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der leiſtungen. Se. 
Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes 1 1 5 8 DEE 
elwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deichkataſter ud Wage 


aufzubringen. gung nach dem 
fz 9 Deichkataſter. 


Insbeſondere hat der Deichverband auch die Grundentſchaͤdigungen zu 
tragen, welche bei den im Jahre 1854. ausgeführten Deichbauten vorbehalten 
ſind, desgleichen die Aufſichtskoſten der Deichanlagen oberhalb der Eiſenbahn 
ſeit dem 1. Mai 1852. 


In dem Deichkataſter ſind die Gaͤrten, Aecker, Wieſen, Huͤtungen und 
Forſten nach ihrem Reinertrage zu veranlagen. Hof- und Bauſtellen werden 
doppelt ſo hoch veranlagt, als eine gleiche Flaͤche der anzunehmenden beſten 
Ertragsklaſſe von den vorgenannten Grundſtuͤcken. Hof- und Bauſtellen mit 
Muͤhlen oder anderen Fabrikanlagen ſind mit der vierfachen Flaͤche der beſten 
Ertragsklaſſe zu berechnen. 


Das Kataſter wird von dem Regierungs-Kommiſſarius aufgeftellt. - 
Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe vom Kommiſſarius dem Deichamte 
vollftändig, und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der 


Güter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, ertraktweiſe mitzuthei⸗ 
(Nr. 3911.) len 


RE ae 
len und zugleich im Amtsblatt eine vierwöchentliche Friſt bekannt zu machen, 
innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤn— 
den und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei den Kom— 
miſſarius angebracht werden kann. \ 


Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze 
der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, find vom Kommiſſarius unter Zu— 
ziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten und der erforder— 
lichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverftändigen find hinſicht— 
lich der Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen Vermeſſungen ein 
vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich 
der Bonität zwei ökonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen 

\ on u Vanmung en, ea ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet wer- 
en kann. 


Die Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultat der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich der Beſchwerde— 
führer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, bekannt gemacht; 
ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Be— 
wenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls werden die 
Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Ent⸗ 
ſcheidung iſt Rekurs dagegen an den Miniſter für landwirthſchaftliche Angele⸗ 
genheiten zuläffig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


Die Koſten der Aufſtellung des Kataſters ſind ruͤckſichtlich der Vermeſ— 
ſungen von den Deichgenoſſen der betreffenden Feldmarken, im uͤbrigen vom 
geſammten Deichverbande aufzubringen. | 


F. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird fir jetzt auf jährlich Einen Sgr. 
für je zwölf Metzen Reinertrag feſtgeſetzt, und die Höhe des anzuſammelnden Re⸗ 
ſervefonds auf Eintauſend Rthlr. beſtimmt. a 


NER 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſechs feſtgeſetzt. n 


H. 8. 


te Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoffen im Deichamte 


da Nan dig wird die zum Deichverbande gehoͤrende Niederung in fuͤnf Bezirke eingetheilt. 


amte. a Der 


* 
ag 


Der erſte Bezirk umfaßt die Feldmarken Schlagsdorf, Gubinchen, Kal⸗ 
tenborn, Deulowitz und Sprucke; : 


\ der zweite Bezirk umfaßt die Feldmark Guben; 


der dritte Bezirk Gian die Feldmarken Grunewald, Reichenbach und 
rano; 


der vierte Bezirk umfaßt die herrſchaftlichen Beſitzſtaͤnde in der Feld⸗ 
mark Groß-Breefen; 


der fuͤnfte Bezirk umfaßt die uͤbrigen Beſitzſtaͤnde der Feldmark Groß⸗ 
Breeſen und die Feldmark Buderoſe, einſchließlich der 
nach Coſchen gehörigen Grundſtuͤcke. 


Der zweite Bezirk waͤhlt zwei, jeder der uͤbrigen Bezirke Einen Repraͤ⸗ 
ſentanten und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre. 


Alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Waͤhlbar iſt jeder groß⸗ 
jaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. 
Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater 
und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes ſein. 
192 dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zuge⸗ 
aſſen. 


H. 9. 


Im zweiten Wahlbezirk geſchieht die Wahl der Repraͤſentanten und deren 
Stellvertreter durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Guben. 


Im vierten Wahlbezirk üben die Beſitzer der fuͤnf Gutsantheile zu Groß⸗ 
Breeſen das Wahlrecht mit gleicher Stimmbefugniß aus. Der Beſitz von zwei 
oder mehreren Gutsantheilen giebt zwei Stimmen. Bei Stimmengleichheit ent⸗ 
ſcheidet das Loos. 8 


In den uͤbrigen Bezirken haben diejenigen Deichgenoſſen ein perſoͤnliches 
Stimmrecht, welche mindeſtens 300 Metzen zur Deichkaſſe verſteuern. Wer 
300 Metzen verſteuert, fuͤhrt Eine, wer 600 Metzen verſteuert, zwei Stimmen 
und ſo fort bis zu zehn Stimmen. Die Deichgenoſſen unter 300 Metzen koͤn⸗ 
nen durch Deputirte an der Wahl Theil nehmen. Nach der Geſammtſteuer 
der Auftraggeber richtet ſich die Stimmenzahl, welche den Deputirten zukommt. 


| $. 10. | 
Stimmfaͤhig in der vorgedachten Art (H. 9.) iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer 


eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen nicht 
Jahrgang 1854. (Nr. 3911.) 2 im 


* 
5 
im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts— 
kraͤftiges Urtel verloren hat. 
Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht fuͤr ihre deichpflichtigen 


Grundſtuͤcke und dürfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm— 
rechts bevollmaͤchtigen. 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


§. 11. 


a Die Liſte der Waͤhler wird mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher von dem 
Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, von einem Kommiſſarius. 
der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahlkommiſſarien ernennt. 


Die Liſte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die 
Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


§. 12. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 


$. 13. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnst an einem entfernten Orte waͤhlt. 


H. 14. 
Allgemeine Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr Fünftig zu erlaſſende Deichſtatute 


Beſtinmun: vom 14. November d. J. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) 
a follen für den Kaltenborn⸗Groß⸗Breeſener Deichverband Guͤltigkeit haben. a 
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$. 15. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 19. Dezember 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


(Nr. 3912.) Statut des Schenkendorf-Gubener Deichverbandes. Vom 19. Dezember 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es für. erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie- 
derung von Schenkendorf bis Guben Behufs der gemeinſamen Anlegung und 

Umerhalkung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Neiße zu einem 
Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤ⸗ 
rung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des 
Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichverban— 
des unter der Benennung 


„Schenkendorf-Gubener Deich verband“ 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1 


In der am rechten Neiße⸗Ufer von Schenkendorf bis zur inneren Stadt Umfang 
Guben und bis zur Lubbes ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤ⸗ und Act des 
mer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Ver⸗ des "ban- 
wallung bei einem Waſſerſtande von der im Jahre 1804. erreichten Hoͤhe der 


Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Guben. 
(Nr. 39118912. 2 2. 


N 


H. > 


Dem Deichverbande liegt es ob — infoweit das nicht ſchon von der 
Verwaltung der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn geſchehen iſt — einen 
waſſerfreien tuͤchtigen Deich von der Schenkendorfer Hoͤhe ab bis zur inneren 
Stadt Guben in denjenigen durch die Staatsverwaltungs-Behoͤrden feſtzu⸗ 
ſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, 
um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten 
Waſſerſtand zu ſichern. Der Werderbach iſt bei ſeinem Eintritt in das Thal 
bei der Schenkendorfer Hoͤhe bereits vor dem Deich in die Neiße abgeleitet. 


Wenn zur Exhaltung des Deiches eine Üferdeckung noͤthig wird, fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 


Der Deichſchutz der inneren Stadt Guben iſt von der Stadtkommune 
daſelbſt zu bewirken. Schutzmaaßregeln gegen den Ruͤckſtau der Neiße durch 
die Lubbes und gegen die eigenen Hochgewaͤſſer der Lubbes werden für jetzt 
nicht beabſichtigt, ſind aber vom Deichverbande auszuführen, wenn das Deich- 
amt es beſchließt. 


en 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und — 
ebenſo wie das neue Bett des Werderbaches — zu unterhalten, welche erfor⸗ 
derlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche Binnenwaſſer 
aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne wider⸗ 
rufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufge⸗ 
ſtaut noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Hecht, die Auf⸗ 
we des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 5 


„Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der nach 
den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


Die ordnungsmaͤßige Raͤumung der Lubbes laͤngs der Grenze des Deich— 
gebiets bewirkt die Deichverwaltung. Die eine Haͤlfte der Koſten traͤgt der 
Deichverband, die andere Haͤlfte zieht die Deichverwaltung von den zur Raͤu⸗ 
mung verpflichteten Adjazenten des rechten Lubbesufers ein, nach einem von 
der Regierung feſtzuſtellenden Kataſter. 


DIR Räumung der Lubbes unterhalb der Brücke bei der Werdervorſtadt 
bleibt Sache derjenigen, welche dazu bisher verpflichtet waren. Der Deich- 
verwaltung ſteht aber die Kontrolle und Schau daruͤber zu. 

H. 4. 


_ 
% 
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Der Verband hat in dem die Niederung gegen die Neiße abſchließenden 
Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) fuͤr die Hauptgraͤben an⸗ 
zulegen und zu unterhalten. Auch die erforderliche Zulaßſchleuſe hat der Ver⸗ 
band anzulegen und zu unterhalten, um das Waſſer des Werderbaches zu Be⸗ 
waͤſſerungen zu benutzen. Ueber die Zuleitung verfügt die Deich verwaltung. 


H. 5. 


i Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtung der Verpflchtun⸗ 
Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaſſe genen. Geld. 
ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der leiftungen. Be- 
Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verban⸗ bb der eben 
des kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deichkataſter auf- und Veranla⸗ 
zubringen. gung nach dem 


Deichkataſter. 
Insbeſondere hat der Verband auch die Grund-Entſchaͤdigungen zu tra⸗ 
gen, welche bei den im Jahre 1851. ausgefuͤhrten Deichbauten vorbehalten 
ſind, desgleichen die Aufſichtskoſten der Deichanlagen oberhalb der Eiſenbahn 
ſeit dem 1. Mai 1852. 


In dem Deichkataſter ſind die Gaͤrten, Aecker, Wieſen, Huͤtungen und 
Forſten nach ihrem Reinertrag zu veranlagen. Hof- und Bauſtellen werden 
doppelt ſo hoch veranlagt, als eine gleiche Flaͤche der anzunehmenden beſten 
Ertragsklaſſe von den vorgenannten Grundſtuͤcken. 


Das Kataſter wird von dem Regierungs-Kommiſſarius aufgeſtellt. 


Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe vom Kommiſſarius dem Deichamte 
vollſtaͤndig, und den einzelnen Gemeinde-Vorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der 
Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe mitzutheilen 
und zugleich im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, inner= 
halb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden 
und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kommiſ— 
ſarius angebracht werden kann. 52 


Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze 
der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, find vom Kommiſſarius, unter Zu⸗ 
ziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten und der erforder— 
lichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find hinſicht— 
lich der Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen Vermeſſungen ein 
vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der 
Bonität zwei oͤkonomiſche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmungs-Verhaͤltniſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 


Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultat der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich die Beſchwerde⸗ 
(Nr. 3912.) > führer 
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führer einerſeits, und der Deichamts-Deputirte andererſeits, bekannt gemacht; 
ſind beide Theile mit dem Reſultat einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Bewen— 
den und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls werden die 
Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird 
die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
0 Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
zulaͤſſig. g 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 


0 


auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


Die Koſten der Aufſtellung des Kataſters ſind ruͤckſichtlich der Vermeſ— 
ſungen von den Deichgenoſſen der betreffenden Feldmarken, im Uebrigen vom 
geſammten Deichverbande aufzubringen. 


H. 6. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich Einen Sil⸗ 
bergroſchen für je zwölf Metzen Reinertrag feſtgeſetzt, und die Höhe des anzu⸗ 
ſammelnden Reſervefonds auf Eintauſend Rthlr. beſtimmt. 5 


. 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
vier feſtgeſetzt. 5 


H. 8. 


Wahl der Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoffen im Deichamte 


Vertreter der ar R 5 8 m 7 : a 2 ER 
Deichgenoffen wird die zum Deichverbande gehörende Niederung in zwei Bezirke eingetheilt. 


an Der erfte Bezirk umfaßt die Feldmark Guben. 
Der zweite Bezirk umfaßt die uͤbrigen Feldmarken. 


Jeder Bezirk waͤhlt zwei Repraͤſentanten und eine gleiche Zahl von 
Stellvertretern auf ſechs Jahre. f 


Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewählt werden. Wählbar iſt jeder groß⸗ 
jährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. 
Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater 
und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes ſein. 
Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zuge⸗ 
laſſen. 


H. 9. 
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H. 9. 


Im erſten Wahlbezirk geſchieht die Wahl der Repraͤſentanten und deren 
Stellvertreter durch die Stadtverordneten-Verſammlung zu Guben. 


Im zweiten Wahlbezirk haben diejenigen Deichgenoſſen ein perfönliches 
Stimmrecht, welche mindeſtens 300 Metzen zur Deichkaſſe verſteuern. Wer 
300 Metzen verſteuert, fuͤhrt Eine, wer 600 Metzen verſteuert, zwei Stimmen 
und ſofort bis zu zehn Stimmen. Die Deichgenoſſen unter 300 Metzen koͤn⸗ 
nen durch Deputirte an der Wahl Theil nehmen. Nach der Geſammtſteuer 
der Auftraggeber richtet ſich die Stimmenzahl, welche den Deputirten zukommt. 


F. 10. 


Stimmfaͤhig in der vorgedachten Art (F. 9.) iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer 
eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen nicht 
im Ruͤckſtande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts— 
kraͤftiges Urtel verloren hat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des- 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimmrecht fuͤr ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimm- 
rechts bevollmaͤchtigen. a 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausuͤben. 5 


H. 1 1 


Die Liſte der Waͤhler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge⸗ 
meindevorſteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt 
iſt, von einem Kommiſſarius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahl⸗ 
Kommiſſarien ernennt. 


Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 


Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und 


die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 
§. 12. 


Inm VUebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
Or. 3912.) f pflich⸗ 


N. 2 


8 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften über die Ge⸗ 
weindewah en analogiſch . 


H. 13. 


x Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der i aufgiebt, 
oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


ö H. 14. 
Allgemeine Die allgemeinen „Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig 5 erlaſſende Deichſtatute 


gerſinmun: vom 14. November d. J. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) 
En follen für den Schenkendorf⸗ Gubener Deichverband Gültigkeit haben. 


§. 15. 


Abänderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfleigenhänbigen ie und beigedruck⸗ 8 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 19. Dezember 1853 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


